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Der Haß im Kriege
Begen den Kriegs Bramarbas und zwar

ſowohl gegen den Haſſer der ſich an ſeinen eigenen Schimpf
worten berauſcht als auch gegen den Hurrapatrioten auf der
deutſchen Bierbank wendet ſich ein ſachlicher und menſchlicher
Brief eines zweimal verwundeten Offiziers Wilhelm Her
zog der Herausgeber des Forum teilt dieſes Schreiben
in der neueſten Nummer ſeiner Monatsſchrift mit das wir
unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten

Mich widert es an wenn ich in Zeitungen Schmähun
gen auf unſere Feinde leſe oder auch überſchäumenden
Hurrapatriotismus Damit ſiegen wir nicht ſondern nur
mit Ruhe und Sachlichkeit und zäher Energie Haß brauche
ich nicht den haben wir moderne Menſchen überhaupt
nicht nötig Will Kleiſt Herrmann jede weiche Regung
erſticken um ſtärker wirken zu können gegen ſeine Feinde

ſo kämpfen wir jetzt mit anderen Mitteln Der ein
zelne Gegner iſt uns gleichgültig Der Einzelmenſch hat
uns nichts zuleide getan als daß er ſeine Pflicht erfüllt
ſo gut wie jeder von uns Weshalb wird ſchlecht auf
einmal was gut war ſo lange wir es taten Pflicht
gefühl und Liebe zum eigenen Land Das iſt es was den
Krieger in den Kampf treibt Alle anderen hochtrabenden
Ueberlegungen zerſtieben beim Platzen der erſten Gra
nate Die Leute die zu Hauſe den Mund ſo voll nehmen
ſollte man für ein paar Tage ins Granatfeuer ſchicken

Da würden ſie bald herabſteigen von hohen Jdealen Es
bleibt nur die Realität des Krieges Bei allen Leuten
die vorne geweſen ſind werden Sie eins finden und das
iſt Achtung vor dem Gegner Auch zwiſchen unſeren Sol
daten und den Gefangenen beſteht oft ein geradezu freund
ſchaftliches Verhältnis Nirgends der Haß mit dem man
ihnen in der Heimat begegnet Eine Zeitlang beſtand
unter unſeren Soldaten eine große Wut auf die Eng
länder Aber das gibt ſich auch mit der Zeit je länger
wir ihnen gegenüberſtehen Denn ſie ſind ohne Zweifel
unſere tüchtigſten Gegner Wären die nicht dann wäre
wohl ſchon lange manches anders Und die Belgier
Sie haben ſich tapfer geſchlagen mußten weichen unſerer
Uebermacht von ihren Freunden verlaſſen Nun ſind ſie
froh daß der Krieg zum größten Teil aus ihrem Land
herausgetragen iſt Zurück wünſchen ſie ihn ſich nicht
Jetzt liegt unſer Sieg auch in ihrem Jntereſſe Die
Zeit iſt groß sans phrase Drum müſſen wir uns vorbe
reiten ſie auch würdig zu empfangen den Frieden ehrlich
zu erkämpfen Wir wollen wahr ſein uns nicht täuſchen
über unſere eigenen Fehler nicht heucheln bei den Feh
lern und den Taten unſerer Gegner Des deutſchen Volkes
große Tugend war ernſte Ehrlichkeit Möge dieſe große
Zeit es dazu führen der Wahrheit frei ins Angeſicht zu
ſchauen Das iſt für Jhr Forum eine ſchöne Aufgabe
eine Kulturtat erſten Ranges Dazu wünſche ich Jhnen
Erfolg Sie haben den Mut zum freien Bekenntnis Da
e haben Jhre Blätter Bedeutung über die Gegenwart
naus

Es liegt viel Wahres in dem was der Brieſſchreiber
ſagt aber auch manches Falſche

Wir brauchen uns nicht phariſäerhaft mit unſeren Tu
genden zu brüſten und nicht die Gegner herabzuſetzen wir
müſſen uns aber das warme Gefühl für unſeres
Volkes Geſchick und unſeres Volkes Leiden
erhalten das in dem was ihm wider Recht geſchieht ein
Unrecht auch an jedem von uns ſelbſt ſieht Wer dieſe
Gefühlswärme nicht aufzubringen vermag wird im beſten
Falle zu Hauſe und im Felde zu einer Maſchine
deren Triebkraft Pflichtgefühl und deren Heizmaterial
Zwang iſt

Wir brauchen nicht den einzelnen zu haſſen der an dem
Kriege ſicher ſchuldlos iſt wenn aber die Empörung den
Leitern der Geſchicke Rußlands gilt die Mord anſtifteten
um einen Kriegsgrund gegen Oeſterreich zu ſchaffen der uns
den Frieden rauben mußte wenn ſie Asquith Grey
und Churchill trifft und Delcaſſés die Leute die mit
Vorbedacht und kalter Ueberlegung wenn ſie auch ihrer
Länder Nutzen dabei im Auge hatten auf dieſen blutigen
Ausgang hingearbeitet haben und wenn mit Staaten
len kern auch die Staaten vom Grimm der aus dem
Frieden Aufgeſtörten betroffen werden dann iſt das
nur natürlich

Ebenſo erklärlich iſt es wenn nach den Greueltaten die
aus Belgien und ſelbſt aus Frankreich uns offiziös berichtet
ſind und nach den Untaten der ruſſiſchen Koſakenhorden in
Jl prenßen Empörung aufflammte die das eherne Geſetz der

ergeltung Aug um Auge Zahn um Zahn forderte Scho

Halle Montag den l Januar

Feindliche Angriffe in Nordfraukreich erfolglos
W TB Großes Hauptquartier 11 Jan vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Gegend Nieuport Ypern und füdlich fanden nur
Artilleriekämpfe ſtatt

Ein franzöſiſcher Angriff bei Laboiſſelle nordöſtlich
Albert ſcheiterte gänzlich

Nördlich Soiſſons griffen die Franzoſen die ſich nur in
einem kleinen Stück unſerer vorderſten Gräben feſtgeſetzt
hatten erneut an und erzielten bisher keine Erfolge Die
Kämpfe dauern noch an

Jn der Nähe von Soupir fanden in den letzten Tagen
keine Kämpfe ſtatt

Oeſtlich Perthes nahmen unſere Truppen die ihnen ent
riſſenen Grabenſtücke zurück Der Feind hatte ſchwere Ver
luſte

Jn den Argonnen ſchritten unſere Angriffe weiter fort
Jm Oberelſaß herrſchte im allgemeinen Ruhe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage in Oſtpreußen und Nordpolen unverändert
Bei der ungünſtigen Witterung kommen auch unſere An

griffe in Polen weſtlich der Weichſel nur langſam vorwärts

Oberſte Heeresleitung
a nannung Milderungsgründe einem Feind verſagte der ſo viel

Weh in unſer Volk getragen hat
Wie weit Befehl der Vorgeſetzten dieſe Schandtaten

veranlaßt hat wie weit eigene Zügelloſigkeit der Frank
tireurs und der Koſaken entſprungen ſind wer will das
ſcheiden Gewiß wir haben Belege dafür erhalten daß in
Belgien im tiefſten Frieden der Franktireurkrieg
behördlich vorbereitet war wir haben Beweiſe dafür er
halten daß unſere Gegner ſyſtematiſch Dumdum
geſchoſſe verwandten und wir haben erfahren daß der
ruſſiſche General Martos den Befehl zur Ermordung
aller männlichen Zivilperſonen in dem von
ihm beſetzten Striche Oſtpreußens gegeben hatte aber das
entlaſtet weder den einzelnen noch die Ge
ſamtheit unſerer Gegner Wir können niemals
anerkennen daß wir dieſer Betätigung mag ſie auch im
Jntereſſe des militäriſchen Erfolges der betreffenden Länder
gelegen haben mit kühler Objektivität gegenüberſtehen
durften

Ebenſo begreiflich aber iſt es auch daß heißer Unwille
in jedem von uns aufwallt wenn er des Unrechts gedenkt
das unſeren Landsleuten in England Frankreich und Ruß
land geſchah wo man den Krieg auch gegen waffen
loſe Ziviliſten führte der Freiheit ſie beraubt und ihr
Eigentumsrecht angetaſtet hat Soll man drob ſchelten daß
wir nicht gleichgültig dabei geblieben ſind Wir müßten
temperaments und blutloſe Geſellen ſein wenn wir uns
dem allen gegenüber nicht mehr zu einem ehrlichen Zorn
aufraffen könnten

Das iſt nichts Künſtliches und ſoll man nicht bekämpfen
Wenn in dem Kampf der unſerem Volk aufgezwungen iſt
nicht jeder Kämpfer auch perſönlich Anteil nimmt an
jedem Unrecht das dem Volke geſchah dann wird er kaum
die Energie aufbringen die Leiden zu ertragen

Wir können trotz alledem der Tapferkeit und anderen
guten Eigenſchaften unſerer Gegner gerecht werden und kön
nen wenn wir dieſe Eigenſchaften uns ſelber gegenüber
kennen gelernt ihm perſönlich Achtung und Sympathie ent
gegenbringen

Auf perſönlicher Schätzung des einzelnen und der
kleinen Verbände die man kennen lernte beruhte die
Schützengrabenkameradie Das aber iſt ein allzu kleiner
Ausſchnitt aus dem Volksganzen Wie der einzelne den
einzelnen ſeiner Gegner wie eine Schützengrabengruppe die
andere nach perſönlichen Erfahrungen beurteilt ſo muß
auch ein Volk ſeine Erfahrungen als Volk
der Beurteilung des Gegners zugrunde legen

Wir haben in dieſem Kriege nicht nur im einzelnen
ſondern auch als Volk ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht
Wir haben den Undank Japans geſehen die Hinterliſt Eng
lands das uns jetzt aushungern möchte wir ſahen Frank
reichs Haß und Rußlands Wortbruch und brutale Macht
gier Dieſe Eindrücke treten heute noch ſo ſtark hervor daß
ſie unſer Empfinden naturgemäß beeinfluſ
ſen Sollten ſpäter die Eindrücke der Kriegsuntaten ſich
mehr verwiſchen und ſollten andere gute Eigenſchaften
unſerer Gegner mehr in den Vordergrund treten dann wird
auch die Beurteilung der heutigen Feinde und die Tempera
tur unſeres Empfindens ihnen gegenüber eine andere wer

den Vorläufig iſt es gut daß die Lauheit ſelten iſt D
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Kriiegshriefe aus dem Weſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Jm bombardierten Dixmuiden

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier am 5 Januar

Schon in Brügge hatten wir erfahren daß der hinte
der Yſer ſtehende Feind in den letzten Tagen teils eine
merkwürdige Angriffsluſt teils aber auch eine bei ſeinen
furchtbaren Verluſten wohl begreifliche Zurückhaltung zeig
Als wir daher aufbrachen um bis nach Dixmuiden das heißt
in die vorderſte Linie der nord weſtlichen Kampffront zu
gelangen war es für ganz ungewiß was uns der Tag an
Erlebniſſen bieten würde Aber überall wurden wir ge
warnt und ermahnt uns vorher genau über die möglichen
Wege und beſonders darüber zu erkundigen ob ein Vor
dringen auf der von uns beabſichtigten Route angängig ſei

In Thourout was in der vlamiſchen Form Thorhout
das Gehölz der heilige Hain des Donnergottes Thor be
deutet kud Orgeltlang aus dem gewaltigen weit über die
heutigen Verhältniſſe des ſtillen Landſtädtchens mnpor
ragenden Dome zur Frühmeſſe ein Im Kerzenſchimmer
knieten die Einwohner meiſt Frauen und wohl mehr als
die Hälfte von ihnen in Trauertleidern und zwiſchen ihnen
ſah man betende deutſche Soldaten aller Waffengattuüngen
aller Bundesſtaaten ja ich glaube faſt aller Betenntniſſe

Auf grundloſen Wegen immer weiter gegen die Sumpf
rinne der Vſer vordringend mußte man den Eindruck ge
winnen als ob man ſich vom feſten Lande rettungslos in
die endloſe Wüſtenei eines Urwaldmoraſtes verirrte in
dieſen Pfutzen und Seen die Straßen ſich wie kaum e
bare und mehr und mehr in grundloſe Tiefen verſinkende
Furten aus breiweichem Kot verloden

Es iſt ſo viel über das überſchwemmte weſtbelgiſche
Kriegsgebiet berichtet worden Aber was für ein hoffnungs
loſer meilenweiter Moraſt es iſt in dem ſich hier gleich
zeitig gegeneinander und gegen das Verſinken im grund
loſen Modder ringend Millionenheere ſeit Wochen Hegen
überſtehen das glaubt man erſt ja davon kann man ſich
überhaupt erſt einen Begriff machen wenn man es ſelbſt
geſehen hat Man wundert ſich faſt daß man noch einen
Baum oder gar ein Haus ſieht und glaubt man müſſe es

r

jeden Augenblick erleben daß alles im großen Schlickmeere

untergeht SSchon waren in einigen ſtark mit Einquartierung be
legten Dörfern die Bewohner genötigt den Verkehr mit den
Nachbarhäuſern durch ſchmale Brüchen aus Stämmen und
Brettern aufrechtzuerhalten Eine Huſarenpatrouille der
wir am frühen Vormittage begegneten bot einen unge
wohnten Anblick Langſam Schritt für Schritt wateten die
bis an die Feſſeln im Schlamm verſinkenden Roſſe fürbaß
Wunderbar iſt nur noch daß in einem ſolchen Gelände unſere
Munitionskolonnen ihren Dienſt bewältigen können Aber
es gelingt ihnen Jch habe leichte Kolonnen die der Front
ſchon ſehr genähert waren geſeben deren Räder bis faſt an
die Nabe im Schmutz quatſchten und die dennoch vorwärts
kamen

Auf dieſen Wegen im Ueberſchwemmungsgelände bringt
jedes Gefährt das ſtecken bleibt unſern rückwärtigen Ver
vindungen Gefahren und kann einen Weg ſtundenlang vek
ſtopfen Darum fuhren unſere beiden Kraftwagen auf
weiten Umwegen bis zu dem letzten Platze der mit dem
Wagen überhaupt noch zu erreichen war Hier hielten wir
inmitten von Bauernhäuſern die von ſchweren Granaten
furchtbar zerſtört waren und hinter einer Kirche von der
nur noch drei ausgebrannte und ſchrecklich zerſchoſſfene
Mauern ſtanden Bis hierher hatte der Feind noch vor
geſtern mit ſchwerem Geſchütz gefeuert Wir verließen unſere
langſam im Schlamm verſinkenden Wagen und kamen in
mätziger Deckung bis an eine Wegkapelle wo Pioniere damit
beſchäftigt waren ihren gefallenen Kameraden die Gräber
zu ſchmücken Einige Offiziere denen wir hier begegneten
gaben uns die letzten Verhaltungsmaßregeln J

Die Straße die von hier in mehr als zwei Kilometer
Länge bis nach Dixmuiden führt liegt völlig frei vor
dem großenteils parallel mit ihr verlaufenden franzöſiſchen
Schützengraben der ſtellenweiſe nur dreihundert höchſten
falls vierhundert Meter von ihr entfernt iſt Jede Be
wegung die ſich hier zeigt begrüßt der Feind mit einem
ungeheuren Schnellfeuer Das ſollten wir bald erfahren
Denn ſofort nachdem wir aus der Deckung der letzten zer
trümmerten Hausmauer herausgetreten waren ſchwircten
die erſten Flintenkugeln an unſern Köpfen vorüber Bald
vereinzelt bald wie ſummende Weſpenſchwärme wobei nur
eines auffällig war daß ſie alle links von uns abgingen

Um kein zu günſtiges Ziel zu bieten löſten wir uns in
eine aufgeſchloſſene Kette auf und gingen in Abſtänden Don
etwa zwanzig Schritt hintereinander Oft auch mußten wir
von Baum zu Baum vorwärts ſpringen wenn das Schnell
feuer drüben zu arg wurde obwohl die dünnen und großen
teils ſchon von Granatfeuer umgebrochenen Bäume wenig
Deckung boten ihr herabgeſchlegenes Geäſt aber für das

ſchnelle Vorwärtskommen ein beträchtliches Hindernis war
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Der vorletzſehen ob e letzte noch heil war So ging es auf Dixmuiden

zu bis wir uns in der Nähe des zerſtorten Vahnhofes fur
Kinen Augenblick ſammelten da uns nun der letzte und ge
fährlichſte Teil der Wanderung bevorſtan dDer Bahnübvergang befindet ſich namlich auf dreihundert

Meter völlig ungevectt im rechten Wintel des feindlichen
Schutzengrabens Die Franzoſen haben eine nzghl gengu

eingerichteter feſtgeſtelter Gewehre vorbereitet Wele ſie
in der Richtung der kerzengraden Bahngeleiſe losdrücken

ſobald ſich auf dieſen etwas Devendiges regt
Das ſollten wir ſogleich ſelbſt erfahren Jeder ſah zu

daß er ſo ſchnell wie moplich durch dieſes unheimliche Schuß
gebiet hindurch kam Wie die CEichhornchen hupfte einer nach
dem andern uber den vahndamm meyr auf Cile als auf
Wahrung der Haltung besacht Und hinter jedem pfiffen
die Kugeln her Aver wir tgmen glucklich hinüber und
konnten da wir uns gleich darauf zwiſchen den Trummern
der Häuſer befanden den Cindruck haven nunmehr in
Deckung zu ſein wenn auch die lintenſchuſſe aus den feind
lichen teuungen ununterbrochen weiterknacten In
Wirklichkeit war das wie wir vald erfahren ſollten eine
Täuſchung Vald naher bald ferner klarſchten mit ganz
eigenem Laut die Geſchoſſe in die Mauerſtümpfe der
Trummer Peng Ppeng ſo haute das Echo durch die
tote Stadt und zuweilen velehrte uns eine Handvoll Wortel
und Kattſtaub die plotzlich auf Uns niederregnete daß der
Treffer uber unſeren Haupten eingeſchlagen war Es

Dixmuiden vietet einen Anblick der Zerſtorung wie ich
ihn trotz auem was ich in dieſem Kriege bisher geſehen

hbabe nicht fur moglich gehalten hatte Hier iſt kein Haus
4 verſchont geblieben und manche Stadtviertel ſind Schutt

haufen in denen man nicht mehr ertennen kann wo die
Stratzen geweſen ſind Der große Marrtplatz iſt mit Gra

naten veſat und zwiſchen Lochern die ſchwere Geſchoſſe in
das VPflaſter geſchtagen haben muß man ſich einen Pfad
nach der Stelle jüchen wo ehedem das ſchöne gothiſche Ratr
haus und die Pfarrtirche St Aicolaus mit ihren Kunſt
ſchatzen geſtanden hat Vie Kirche iſt noch an einem Mauer
bogen und an einem Stück der upſis denntlich Hnnen liegt
das Steingetrummer mannsyoch Was mag darunter ve
graben ſein Die Reſte eines aus dunklem Marmor und
ſchimmerndem Alabaſter gemeißelten Hochaltares laſſen es
veemuten Ob von dem berüymten Lettner von den
Gemäldeſchätzen etwas gerettet ſein mag Das Trummer
feld giot keine Antwort und eintonig klingt das Peng
Peng der gegen die noch ſtehenden Wände klatſchenden
Flintentugeln uber den toten Ort

Dixmuiden iſt tot iſt ein Grab alter Kultur rührender
als eine nach Jahrtauſenden aus der Erde gegrabene Stätte
der antiken Welt Denn hier fuhlt und ſieht man noch uber
all as Andenten an lebende Menſchen deſſen Hausrat uver
den Weg geſtreut iſt deren liebſter Beſitz halovertoylt im

Regen vertommt ohne daß jemand ein Stück zu retten
vermag

Eine Ahnung von dem Verluſt gab mir die Unter
ſuchung des Archives welches ich halbverſchüttet in den
Ruinen des Rathauſes auffand Tief in das Mittelalter
hineinreichende Handſchriften auf Büuttenpapier und Perga
ment lagen da von platzenden Granaten verſengt zerrijen
durcheinandergewühlt im Regen auſweichend Da war ein

Briefwechſel den im Beginne des 15 Hahrhunderts ein
Kaufmann in Calais in deutſcher Sprache mit dem Rate
der Stadt Dixmuiden geführt hatte Da lagen Magiſtrats
atten aus der Blütezeit der Hanſa Rechnungsbücher bis in
das 14 Jahrhundert zurück Abſchriften humaniſtiſcher Ge
I lehrſamkeit wiſſenſchaftliche ZJuwelen bedeutender und
feſſelnder Art Aber ſo gern man Zeit und Stunde ver
geſſen hätte es war nicht der Augenblick ſich in ihnen zu
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vertiefen Denn ununterbrochen war das Feuer des Feindes
gerade auf den Marktplatz und das ehemalige Rathaus ge

xrichtet und jede Sekunde konnten die wantenden Mauern
I einbrechen
Kein Weſen war zuerſt in den Trümmerſtraßen zu
ſehen Und doch hatte die Stadt ein ſtarkes unterirdiſches
Leben Hunderte von Augen waren während wir ſchein

bar einſam durch die von Geſchoſſen durchſchwirrten Stratzen
wanderten auf uns gerichtet Und zuweilen trat aus einem
ganz übereinander geworfenen Haufen von Balken und
Steinen plötzlich ein Poſten warnte uns und zeigte uns
welchen Weg wir gehen mußten Denn es giht in dieſer
wüſten Trümmerſtadt Striche wo die feindlichen Gewehr
geſchoſſe unausgeſetzt ſo hageldicht ſchwirren daß jeder ein
Kind des Todes iſt der ſich nicht vorſieht

Mann mußte ſich immer von Zeit zu Zeit um
haufen elten wir Hier war die Wohnung des Komman
danten So entſetzlich der Schutthügel von außen dreinſah
ſo behaglich war es in den Hohlentammern in ſeinem
Jnneren Bis zu dreiviertel Hohe waren einige Zimmer
des Erdoe r reichen Hauſes ſtehen geplieben Der
Schuttkegel darüber ergab d Auſhäufung von Sand
ſahen und Ruſſchuttung von Ekve einige Sicherheit gegen
piatzende Grangten Lichter und Lampen veroreiteten in
alen Räumen und Kammern ein mild und friedlich
ſchimmerndes Licht in werchem die aus den zerſtorten
Häuſern zuſammengetragenen toſtbaren Mobel noch einmal
ihre Hahrhunderte alte Pracht entfalteten Eingelegte fla
miſchà varogſchränte hier als Veckenſtütze verwendet
Empire Mahagonttiſchchen mit vergolveten Bronzeguſz
zierraten Die Kafſeemaſchine ſummt Eine uralte Dpiel
uhr ſchlug alle Stunden denſelben Choral Wer nur den
lieben Gort laßt walten Aver wenn einmal die Lure ge
offnet wurde und vas graue Zageslicht von gußen eindrangdann horte man vneder das enoloſe zwegloſe und doch bos
artige Peng Keng der einſchlagenden feindlichen
Flintenſchuſſe

Ein Tunnel teils unterirdiſch teils quer durch Haus
und Zimmerwände gebrochen fuhrte zu dem Urtiulerie
Beobachtungsſtande Von hier überſah man das Kampfes
gerand Ganz dicht liegen ſich die beiden feindlichen
Schutzengräven gegenuber An einer Steue ſind ſie ſich auf
kaum 30 Meter genahert Die vom Hochwaſſer gewaltig
aufgeblähte ſer vildet die Grenze Jenſeits ſah man die
Granzoſen meiſt Marineinfanteriſten ſich ziemlich ſorglos
hinter ihren Schützengraben vewegen was ſie um ſo unbe
tummerter konnten aus von uns das wilde Gernall des rein
Des Hicht beantwortet wurde

Jch habe nun Schützengräben auf der ganzen Weſt
front von der Schweizer Grenze bis an die belgiſche Nord
ſee geſehen Aber etkoas Aeynliches wie die Sreuungen
langs er Yſer gibt es nicht Vie Graven liegen tief unter
dem Waſſerſpiegel des luſſes und die Folye iſt daß ſie
ſtändig vol Waſſer laufen Nicht in Eroreich ſondern in
ſchwabelnden rei ſind ſie eingeſchnitten und ſtändig läuft
das Waſſer in ihre Sohle Desyarv ſind ſie mit zyaſchinen
ausgelegr unter denen man dauernd ein vBächlein rauſchen
hert ohne in dem ewigen Gewehrfeuer ſehr poeriſch geſtimmt
zu werden Alle paar Schritte weit ſind Sentgruven aus
gehoben in denen ſich die Zlut anſammelt um von den Jn
jaſſen der Schutzengraben unermudlich bei Tag und Nacht
ausgeſchöpft zu werden

Hier kam ich bis in die vorderſte Stellung Und was
ich da fand das iſt des Erzählens wohl wert Leute die
einer Lage wie ſie ungemutlicher nicht gedacht werden
kann aller Unvbilden des Krieges lachen und nur den einen
Wunſch haben daß die Zurughaltung welche ihnen eine

näher bald ferner Und zwiſchendurch ſang die altflämiſche

tluge menſchenſparende Srrategie aufzwingt bald ein Ende
haven daß man ihnen geſtatten möge den ihnen ſeit Wochen
ſo nahe gegenüberliegenden Feind anzugreifen Dabei
liegen die Leichen der beiden wiederyolten dicht vor unſeren
Steuungen unter furchtoaren Verluſten zuſammengebrochenen
Angriſſen gefallenen Franzoſen unbeſtartet vor den Schutzen
graoen und wenn man vorſichtig den Kopf fur einen Augen
blick über den Rand der Schutweyr hebt ſieht man Haufen
von ſtillen toten Männern mit ſchwarzen Geſichtern und in
den blauen franzöſiſchen Mänteln Graufſig iſt das zu ſehen
und doch iſt es unmoglich die Gefalenen in dem ſtändigen
Feuer des Feindes in Graber zu betten

Als ich aus dem Schützengraben in dem ſeltſamen unter
irdiſchen Maulwurfsgange zurücktehrte der unter Straßen
und Häuſern durch Keller Zimmer und Küchen und ein
mal ſohar Unter dem triefenden Bette eines Kanals hindurch
führt bereitete der Feind uns eine Ueberraſchung welche
nicht ganz unerwartet kam Er begann die Trümmer von
Dixmujiden mit ſchwerem Geſchütz zu bombardieren

Die erſte Granate die ganz plötzlich in einen Trümmer
haufen nahe bei uns einſchlug machte ein Getöſe als ov die
Welt verſinken wollte Man gewöhnt ſich auch daran
Alles in die Unterſtände tönte ein Befehl dann riſſen

mich einige Offiziere mit in die unterirdiſche Wohnung des
Kommandanten Dort haben wir drei Stunden lang den
Lärm angehört jeden Augenblick gewärtig daß ein Voll
treffer bei uns einſchlug Einmal erbebte die Erde da war
das Nebenhaus getroffen worden und brach krachend über
unſeren Häupten zuſammen Jetzt ſagte der Komman
dant da ſchlug wieder eine Granate ein Jetzt bald

Wiederum an ſolch einem unentwirrbaren Trümmer ſ Uhr alle Stunden ihren ſchickſalsergebenen Choral Wer
nur den lieben Gott latzt walten

Da der Geſcheitere ſchließlich nachgibt und es nicht ab
zuſehen war wie lange das Vombardement noch währen

ſo haben wir Vixmnuiben ſchließlich mitten im Grangat
feuer verlaſſen Rechter Hand inker Hand das Einſchlagen
der Geſchoſſe das Drohnen zuſammenſturzender Mauern

s wir aus dem Bereiche des Artiueriefeuers hinaus
e erlebten wir den Beginn der deutſchen Gegenattion
unſere 21 Zentimeter Morſer machten die feindlichen

Artiuerieſtellungen ſtill Barterie um Batterie wurde zu
gedeckt und ſchwieg Das war ſo pagend daß man beinghe
vergaß noch mitten im wereiche des franzoſiſchen Infanterie
feuers zu ſein daß man der rings um die Kopfe ſchwirrenden
und pfeifenden Geſchoſſe beinahe vergaß wenn man mit
dem Fernglas feſtſteuen tonnts San wir wieder einen Treffer
genau in vie feuerſpeienden Schlunde der Franzoſen ge
worfen hatten Dann wurde es druben in den Artillerie
tellungen ſtill Nur aus den Schützengräven des Feindes
choß man uns noch eine Ehrenſalve nach als wir nahe den
d wern von Eeſſen waren die uns vorläufig Deckung
oten

Hier beglückwünſchten uns die Offiziere die uns am
Morgen Verhaltungsmaßregeln gegeben hatten zu der guten
Rückkehr s ganze tolle Feuer des Feindes hatte uns nicht
einen einzigen Verwundeten gekoſtet Freilich war das faſt
ein Wunder zu nennen wenn man den Aufwand an Ge
ſchoſſen bedachte

Bald darauf keuchte der Kraftwagen ſüdwärts mühſam
den feſten Straßendamm gewinnend Wir fuhren mit ab
geblendeten Lichtern durch den nebeligen Abend denn wir
kamen ganz dicht an einer feindlichen Artillerieſtellung vor
bei wo wir am Tage nicht durchgekonnt hätten und ſelbſt
im Dunkel ſehr vorſichtig ſein mußten um die Aufmerkſam
keit nicht auf uns zu lenken

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

t u Weſt
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

Fhrieben
Bb Den Franzoſen und Engländern muß man auf dem

weſtlichen Kriegsſchauplatz die Gerechtigkeit widerſfahren
laſſen daß ſie mit einer außerordentlichen Energie und
Tapferkeit ihre Angriffe erneuert und fortgeführt haben
Dies iſt um ſo anerkennenswerter als in der ganzen letzten
Zeit alle ihre Angriffsverſuche abgeſchlagen und zurückge
wieſen worden ſind Es ſind hartnäckige und tapfere Geg
ner mit denen wir es zu tun haben Jhre Widerſtandskraft iſt anſcheinend noch nicht gebrochen und auch die vielen

und großen Verluſte die ſie bei allen dieſen Kämpfen er
litten haben haben keinen nachteiligen Einfluß auf ihren
inneren Wert auszuüben vermocht

So haben auch Sonnabend wieder an den verſchieden
ſten Stellen feindliche Angriffe gegen die deutſchen Stellungen
ſtattgefunden Solche werden gemeldet aus der Gegend bei
Nieuport nordöſtlich Soiſſons weſtlich und öſtlich von Per
thes nördlich von Toul und im Oberelſaß An allen dieſen
Stellen wurden ihre Angriffe abgewieſen Dabei haben die
deutſchen Truppen zahlreiche Gefangene gemacht ſo bei
Soiſſons 100 bei Perthes 150 im Oberleſaß 230 und das
ſind nur die größeren Zahlen die an einzelnen Stellen ge
macht wurden Es kommen wohl noch die kleineren an den
übrigen Teilen der Schlachtfront hinzu Daß die Franzoſen
zum Teil ſehr ſchwere Verluſte an Toten und Verwun
deten gehabt haben wird an mehreren Stellen ausdrücklich
erwähnt und hervorgehoben Wir haben zwar auch Verluſte
erlitten ſie ſind aber ſehr viel geringer als die unſerer
Gegner ſo daß ſich in numeriſcher Hinſicht die Lage immer
mehr zu unſeren Gunſten verſchieben muß Die Abweiſung
des feindlichen Vorſtoßes iſt namentlich auf den Flügeln
bemerkenswert weil die Franzoſen die Abſicht hatten auf
ihnen mit beſonders ſtarken Kräften vorzugehen und von
ihnen aus die deutſchen Stellungen aufzurollen Jm Norden
verſuchten ſie auf dem ſchmalen zwiſchen dem Meere und
dem Ueberſchwemmungsgebiete liegenden Dünengelände von
Rieuport vorzugehen aber trotzdem ſie hier ſeit Wochen ihre
Angriffe immer wieder von neuem anſetzten haben ſie bis
her nur das in Trümmer geſchoſſene Gehöft von St Georges
in Beſitz genommen das die deutſchen Truppen freiwillig ge
räumt hatten Darüber hinaus haben ſie nicht vorzudringen

Stadttheater

Königskinder

Muſikmärchen von Engelbert Humperdinck

Halle 10 Januar
Nachdem die zweite Hälfte der Spielzeit begonnen iſt

ein Rückblick auf das bisher Gebotene wohl angebracht Es
Ruß anerkannt werden daß in der Oper ein gutes Stück
Arbeit geleiſtet iſt gang geſehen von der auch diesmal
wieder viel gepflegten Operette Daher ſind beſonders Or

cheſter und Chor beide durch den Krieg teilweiſe ihrer Kräfte
beraubt außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen Wir
verkennen alſo keineswegs die beſonderen Schwierigkeiten
Trotzdem hat aber das Publikum zumal den reduzierten
Gagen der Künſtler keine reduzierten Preiſe der einzelnen
Eintrittskarten gegenüberſtehen ein gewiſſes Anrecht auf
Reueinſtudierungen Dieſe beſchränkten ſich im alten Jahre
auf Zöllners Ueberfall und Humperdincks Marketenderinzwei Werke die ihre rn nicht ihrem abſoluten
Werte ſondern den zufälligen inhaltlichen Beziehungen ver
dankten Das neue Jahr ſetzt mit den Königskindern
immerhin verheißungsvall ein Denn hier haben wir eine
Oper die ſich ein und muſtkaliſch über den Durchſchnitt
erhebt wobei wir die Längen des r Aktes nicht über
ſehen Hier wären einige kräftigere Striche wünſchenswert
meines Erachtens könnte das Werk überhaupt ſchließen nach
dem die Königskinder zum letzten Schlaf entſchlummert ſind
denn der Epilog des Spielmanns und das Erſcheinen des
Chores ſind für den gezern ohne n z heben wirdie erfreuliche Tatſache hervor daß die Aufführung in

allen Teilen gut vorbereitet war ſo daß wir ihr eineRein gut beſuchter Wiederholungen wün en können Alſo
man biete dem Publikum nur etwas Gütes ſo wird es
auch kommen Wir heffen daß die Direktion gewillt iſt
dieſer Tat andere folgen zu laſſen Wir beanſpruchen unter
den er Umſtändenſls ſaalls i ben be i u nalges berieele wert

das den Hallenſern bisher vorenthalten iſt Zum Beiſpiel
hat uns der VerdiZyk us den italieniſchen Maeſtro abge
ehen von der Aida nur von einer Seite gezeigt Um

s Bild zu ergänzen wäre Othello oder Falſtaff durch
aus notwendig Für letzteren würden die Verhältniſſe be
ſonders günſtig liegen

Rupert Gogl liegt der Königsſohn ſehr gut Seine
Auffaſſung berührte uns recht ſympathiſch Als Sänger ſetzte
er ſo verheißungsvoll ein daß kein Wunſch offen blieb Später
blieb er ſich darin nicht überall ganz gleich Für die Gänſemagd traf Steffi Pfeffer Te t den Ausdruck friſcher
Naivität wie ſie auch die dramatiſchen Höhepunkte kräftig zu
gatalten wußte Otto Rudolph kann den Spielmannſeinen bewährten Rollen wie Sagen Rigoletto u g
würdig anreihen Den Holzhacker und den Beſenbinder
charakteriſierten Theo Raven und Fritz Gruſelli
treffend Die kleine Jda Held machte ihre Sache recht
hübſch Als Hexe gab Frida Goll mer von neuem Peweiſe
ihrer fortgeſchrittenen Kunſt der Darſtellung und des Ge
anges Erik van Horſt wußte auch als ältlicher ſtimmlich
chwacher Ratsherr zu überzeugen obwohl dies ſeiner natür

lichen Veranlagung ſicher nicht entſpricht Ganz echt wirkte
Lotte Voß als Wirtstochter Karl Kruthoffer als
Wirt Charlotte Rohde Stahlbaum als Magd ſind
gleichfalls mit Anerkennung zu nennen Die Volksſzenen
wirkten recht lebendig Die in der vorderen Reihe gerad
linige Aufſtellung ließe ſich öfter vermeiden Kapellmeiſter
H H Wehzler inſpirierte das Orcheſter und brachte dieSchönheiten der farbenprächtigen Partitur heraus ſoviel ihm
die Mittel geſtatteten Eine Verſtärkung des Streicherchores
der oft nur ſchwer gegen die Bläſer aufkommen konnte wäre
dringend zu wünſchen

Dr H Kleemann

Von den Harburger Theatern
Aus Hamburg wird uns geſchrieben Jm Hambunger

Thaliatheater hat ſich mit Jahresſchluß ein Direktionswechſel
vollzogen Geheimrat Max BPachur der die altberühmte

mburger Luſtſpielbühne viele Jahre lang geleitet hat trittr den Ruheſtand W a eine er ibreiche

Theaterlaufbahn hinter ſich Er fing als dramaturgiſcher
Sekretär der Hamburger Oper an wurde bald Kaſſierer und
Vertrauensmann Direktor Pollinis und ſchließlich Direktor
der Hamburger Oper des Thaliatheaters und des Altonger
Stadttheaters bis er nach dem Neubau des Thaliatheaters

ſich auf dieſe Bühne beſchränkte Er war ein fleißiger und
geſcheiter Arbeiter ſtarker künſtleriſcher bedrückte ihn
nicht gleichwohl hat er es verſtanden ſeine drei Theater bei
geſchäftlichen Erfolgen auf anſtändigem Niveau zu halten
Nur im neuen Thaliatheater blieb ihm das Glück nicht treu
und die ſtändigen Mißerfolge ſelbſt mit Stücken die anders
wo die Kaſſen füllten machten ihn theatermüde Sein Nach
folger Hermann Röbbeling vom Stadttheater in Frank
furt a O iſt als Theatermann noch wenig bekannt Mit
einer ſehr ſchönen und intereſſanten Aufführung des liebens
würdigen Luſtſpieles Jahrmarkt in Pulsnitz von Walter
Harlan hat er ſich als geſchmackvoller Regiſſeur in Hamburg

eingeführt K EZur Eduard von Hortnann Preisaufgape

Aenderung des Ablieferungstermins der Arbeiten

Jm Mai 1912 ſchrieb die Kantgeſellſchaft ihr 6 Preis
gusſchreiben aus über das Thema Eduard von Hartmanns
Kategorienlehre und m Bedeutung für die Philoſophie der
Gegenwart bei einer Dotierung von 1500 Mark für die beſte
und von 1000 Mark für die zweitbeſte Bearbeitung

Da ſich nun vorausſichtlich einige Bearbeiter der Preis
aufgabe im Felde befinden und ſomit durch unmittelbare
militäriſche Verpflichtung überhaupt an der Bearbeitung
behindert ſein werden andere aber bei den bewegten Zeit
läuften die für die Bearbeitung erforderli uhe und
Sammlung nicht werden du e können ſo teilen wir

re unter Zuſtimmung der Preisſtifterin Frau Alma
von Hartmann und der drei Preisrichter der Herren Pro

er Windelband Bauch Jonas Cohn mit daß der Ter
min für die Ablieferung der Arbeiten vom 22 April 1915

den 22 April 1916 perlegt worden iſt Sämtliche übrigen
w nen des Preisgusſchreibens bleiben unverändert
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Na Zwiſchen

Und die in unſerem Genergſſtababericht erwähn
don den Franzoſen ausgeführten Angriffe n O

rnhaupt und bei Niederaſpach ſind gänzlich geſcheitert
r deutſche Angriff leidet nach wie vor unter der Ungunſt

der Witterung Nur in den Argonnen iſt es den deutſchen
Truppen trotzdem möglich geweſen weiter g Ge
Jade in dieſem ſchwierigen Geländeteil haben ſich die deut
kern Erfolge in Je letzten Zeit ſtändig wiederholt und einen

ächtlichen Umfang angenommen tetrecnf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat die ſchlechte

Witterung immer noch angehalten ſo daß keine Kämpfe von
entſcheidender Bedeutung ſtattgefunden haben Jn Weſt
galizien ſind die Angriffe der Ruſſen gegen die Stellung
don Zaklyczin abermals abgewieſen worden trotzdem die
Ruſſen in den letzten Tagen neue Verſtärkungen erhalten
atten Es iſt ihnen alſo nicht gelungen die öſterreichiſche
ront zu durchbrechen ebenſo ſcheint ihr Vorgehen gegen die

Karpathenpäſſe keinen Erfolg ggant zu haben Demnach
muß die Lage auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz für die Ver
bündeten im allgemeinen als günſtig bezeichnet werden und
zas wird auch von neutralen Beurteilerxn feſtgeſtellt

Kanpſpauſe in Polen

e B Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier
11 Januar An der ganzen Front der öſterreichiſchen Truppen
iſt infolge des ſchlechten Wetters ein Operationsſtillſtand ein
getreten Sogar in Nordpolen mußten die Deutſchen ihr Vor
rücken einſtellen Die Stellungen ſind in den letzten Tagen
ſehr ſtark ausgebaut worden ſo daß Frontalangriffe ohne
lange Artillerievorbereitungen zu verluſtreich ſein würden
Die Kämpfe der letzten Tage haben zu einer Ausgleichung
der vielfach gebrochenen Front geführt an der ſich nun die
Gegner zum Teil ſehr nahe gegenüberliegen Die Operations
pauſe bekommt den Truppen ſehr gut Seit 5 Monaten iſt
dies die erſte Erholungspauſe in der auch Waffen und Kriegs
material ausgebeſſert werden können Unter der Kälte haben
die Truppen nicht viel zu leiden wohl aber unter Näſſe gegen
die man ſich durch Anlage von Ableitungsrohren zu ſchützen
ſucht Die Stimmung wie die Geſundheit iſt vorzüglich

e B Wien 11 Januar Wie polniſche Blätter melden
hatte der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee Großfürſt
Nikolaus eine lange Beſprechung mit dem General Rusky
Wie man ſich in Warſchau darüber erzählt haben die ruſſiſchen
Militärbehörden beſchloſſen Warſchau zu räumen ſobald die
Deutſchen die Beſchießung der Stadt eröffnen ſollten

o B Budapeſt 11 Januar Hieſige Blätter melden daß
Ruſſen oberhalb des Dukla Paſſes ſich im Rückzug be

finden

Heldeutat der Krainer Jäger

Laibach 10 Januar Gelegentlich des ruſſiſchen Rück
zuges haben die ruſſiſchen Nachhuten die für dieſen Fall mit
Drahthinderniſſen verſehenen Stellungen bezogen Ein
Krainer Jägerbataillon bekam den Befehl
die Ruſſen aus den Stellungen zu verjagagen
Jn der Nacht vom 12 auf den 13 Dezember gingen 61 Mann
mit dem bereits mit der ſilbernen Tapferkeitsmedaille deko
rierten Einjährig Freiwilligen Zugführer Macek den Stel
lungen zu Da ein Durchſchleichen durch die Hinderniſſe mit
Tornifter unmöglich war warfen die Jäger die Torniſter ab
und krochen nur mit dem Gewehr bewaffnet durch die Hin
derniſſe Am jenſeitigen Rand angekommen ſtürmten
ſie mit Hurra und Ziviorufen auf dieDeckungen los Trotz des heftigen Feuers ſtürmten die
braven Krainer bis es zum Handgemenge kam Die Ruſſen
in dem Glauben daß ſie von einer wer weiß wie ſtarken
Macht angegriffen werden ergaben ſich Der ruſſiſche Kom
mandant weinte als ihm ein Jäger den Säbel abnahm er
ſagte er ſchäme ſich von einer ſo geringen Zahl Oeſterreicher
gefangen genommen zu werden Denn 61 Mann hatten ein
ruſſiſches Bataillon in der Stärke von 276 Mann darunter
einen Oberſtleutnant einen Major und vier Offiziere ge
fangen und zwei Maſchinengewehre erbeutet B B

Her Jahrgang 1915 in Rußland einberufen

TVU Mailand 11 Jan Die ruſſiſche Jahresklaſſe 1915
die etwa 585 000 Mann umfaßt wird nächſtens einberufen

Ein ruſſiſcher Kriegsmaterialtransportdampfer geſunken

Budapeſt 10 Januar Peſti Napoli meldet Ein ruſ
ſiſcher Dampfer mit Kriegsmaterial für Serbien iſt auf der
Donau auf eine Mine geſtoßen und geſunken Das Wrack
des Schiffes wurde von der rumäniſchen Bevölkerung ans
Land gezogen L

Re Niederlage der Franzoſen im Obrrehſaß

e B Mülhauſen 11 Januar Die in der Linie Uff
holzSennheimOberburnhauptAltkirch aus dem Thur und

Sulzbachtale heraus in den Tagen vom 9 Jan ſtattge
fundenen energiſchen Angrijfe franz Truppenabteilungen ſind
ſämtlich an dem zähen Widerſtand unſerer Truppen ge
heitert Die Haupthrennpunkte der dortigen hartnäckigen
Kämpfe waren die Höhe 425 ſüdweſtlich Steinbach und das
Gelände weſtlich und ſüdweſtlich Jber Burnhaupt An bei
den Stellen wur en die franzöſiſchen Truppen mit großen Ver
r zurückgeſchlagen und einige hundert Gefangene ge

Die Abſicht unſeres Gegners ſich der in Frage ſtehenden
Orte zu bemächtigen iſt vollkommen geſcheitert

Jch habe perſönlich dem Angriffe auf die Höhe 425 am
Januar beigewohnt und war in Sennheim Zeuge einer

ſehr veligen en wie die franzöſiſche Artillerie die
Frangeliſche Kirche mit Granaten beſchoß und bis zum ſpäten

n den Ort unter Feuer nahm Jch habe die Nacht im
nenden Orte zugebracht der viel Schaden erlitten hat

ie feindlichen Verluſte ſind nach Ausſagen Gefangener ſehr
groß bei uns jedoch gering Die feindliche Artilleriewir
kung auf die Eiſenbghnlinie ſüdlich Altlirch am 9 Januarwar ſehr unbedeutend Pietſch Kribgoberichterſcelter

Her franzöſiſche Kriegsbericht

W B Paris 11 Januar Amtlicher Bericht von geſtnachmitta r r z hl eer und Oiſe fanden Arttlleriekämpfe ſtatt
trog t e nd im Keobiet von Soiſſons konnte der Feind
St zahlreicher Angriffe die geſtern von ihm verlorenen

Agengräben nicht wieder einnehmen Er beſchoß gegen
und den t Soiſſons Jn der Champagne zwiſchen Reims

ngriffe gegen Ober
ames Feuer gegen die deutſchen Schüten gräben und zertreute an mehteken Stellen See arbeitender dalen

Wir organiſierten die eroberten Stellungen in Perthes und
in der Umgebung des Dorfes und wieſen einen Gegenangriff
weſtlich Perthes ab Bei Beau Séjour erzielten wir einen
doppelten Fortſchritt indem wir weſtlich Boden gewannen
und nördlich eine Feldbefeſtigung einnahmen Jn den Ar
gonnen beſchoß der Feind das Gebiet von Four de Paris
wir erwiderten das Feuer und zerſtörten ein Blockhaus Die
Anſtrengungen des Feindes waren gegen die Höhe 263 weſt
lich Boureuilles gerichtet Wir behaupteten alle Stellungen
zwiſchen Argonnen und Maas Von den Maashöhen iſt
nichts zu berichten Jm Walde von Apremont brachte das
Feuer unſerer Artillerie einen feindlichen Angriff zum Still
ſtand Jn den Vogeſen nordweſtlich Wattweiler und in dem
Gebiet von Thann wieſen wir ebenfalls einen Angriff ab

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr
Jn der vergängenen Racht ſind in der Champagne zwei

deutſche Gegenangriffe der eine nördlich Perthes der andere
nördlich Beau Séjour abgewieſen worden Jn den Argonnen
brachen zwei kleine feindliche Angriffe bei Fontaine Madame
und St Hubert zuſammen Heftiges Gewehrfeuer bei Höhe 273
weſtlich Boureuilles und Mauriſſon Bach Kein Angriff
Ruhige Nacht auf der übrigen Front

Frankreich trifft Verzweiflungsmaßregeln
Paris 10 Januar Lyon Républicain meldet Der

Kriegsminiſter erklärt in einem Rundſchreiben an die Preſſe
die Nachricht über die endgültige Außerdienſtſtellung der
Jahresklaſſe 1887,/88 der Territorialreſerve ſei nur teilweiſe
richtig Bisher ſeien Mannſchaften der Territorialreſerve
von 1887/88 nur aus der inneren Zone entlaſſen worden ſie
würden nach Bedarf wieder einberufen Die Mannſchaften
die als Handwerker und Bäcker verwendet werden würden
auch in der inneren Zone nicht entlaſſen Wie der Temps
mitteilt iſt die Einberufung der Jahresklaſſe 1917 ſchon in
Erwägung gezogen ein endgültiger Beſchluß aber noch nicht
gefaßt worden WITB

Letzteres wäre auch ſchon mehr als eine Verzweiflungs
maßregel

WTB Paris 11 Januar Der Temps berichtet falls
die Einberufung der Jahresklaſfe 1917 beſchloſſen werde ſo
würde ſie nicht ſofort erfolgen Die Mannſchaften der Jahres
klaſſe 1917 würden lediglich gezählt und vor die Aushebungs
kommiſſion geſtellt werden ſo daß dieſe Jahresklaſſe nötigen
falls ſofort einberufen werden könne Hierdurch würde ſtets
eine formierte Reſerve für den Bedürfnisfall bereitgehalten

Feindliche Flieger über Zeebrügge

WIB Berlin 11 Januar Zum Erſcheinen einer feind
lichen Fliegerflottille über Zeebrügge wird der Deutſchen
Tagesztg über Rotterdom von geſtern gemeldet Eine feind
liche Fliegerflottille erſchien geſtern morgen um 10 Uhr von
der See her kommend über Zeebrügge dicht an der hol
ländiſchen Küſte ohne indeſſen Bomben abzuwerfen Die ge
ſamte deutſche Linie eröffnete ein heftiges Feuer auf die
feindlichen Flieger worauf dieſe verſchwanden Man hielt
die Flieger für die Vorhut einer engliſchen Flotte die aber
nicht erſchien

30 Vomben auf Dünkirchen
WTB Dünkirchen 11 Januar Havas Deutſche Flug

zeuge überflogen Sonntag Dünkirchen und die benachbarten
Gemeinden und warfen etwa 30 Vomben ab aber infolge
der getroffenen Vorkehrungen ſind keine Menſchenopfer zu be
klagen

t

Im engliſchen Oberhauſe

Ausrüſtung und Rekrutierung müſſen Schritt halten Die
wunderbarſte Kampfmaſchine Deutſchlands Vorteile
Die gewünſchten Geſchütze Exportinduſtrie und Rekru

tierung

Loendon 10 Januar
Jm Oberhauſe erklärte Lord Lucas im Namen der Re

gierung daß ſtreng vermieden werden müſſe bei Be
ſprechungen der militäriſchen Vorbereitungen Zahlen zu er
wähnen Wenn England wüßte wie viel Mann in Deutſch
land aufgeſtellt und ausgebildet werden ſo wäre das für
die Verbündeten von größter Bedeutung Ebenſo könnte ſchon
die Angabe einer einzigen Zahl für Deutſchland Wert be
ſitzen Alles was geſagt werden könne ſei das Kriegsam
trachte die Ausrüſtung mit der Rekrutierung in Einklang
u erhalten Das geſchehe gegenwärtig und um mit der beHlequigten Rekrutierung Schritt zu halten mache das

Kriegsamt enorme Anſtrengungen um für Ausrüſtungs
gegenſtände zu ſorgen Die hierfür geſchaffene Organiſation
gewinne ſchnell an Umfang

Lord Selborne ſagte Deutſchland hat gezeigt daß es die
wunderbarſte Kampfmaſchine beſitzt über die jemals eine
Nation verfügt hat Die Aufgabe die den Verbündeten ob
liegt iſt außerordentlich ernſt und ſchwierig das ſollten die
Engländer voll einſehen Deutſchland hat den Vorteil der
zentralen Lage und des einheitlichen Kommandos Des
halb iſt es nötig daß wir für eine vollſtändige und dauernde
ſtrategiſche zwiſchen uns und den Ver
bündeten Sorge tragen ſowohl auf politiſchem als auch auf
militäriſchem Gebiete

Der Lordkanzler erwiderte Die Aufgabe Englands in
dieſem Kriege deckt n nicht ganz mit der der Verbündeten
England müſſe vor allem für die Herrſchaft zur See ſorgen
Es ſei mit vehni ta geringen Verluſten imſtande ge
weſen dieſe Vorherrſchaft zu erhalten Der Armeebedarf
werde mit einer Geſchwindigkeit hergeſtellt die noch vor
kurzem unerreichbar geweſen wäre Das gelte ſowohl von
den Exploſivſtoffen wie von den Geſchoſſen und Gewehren
Die größte Wohltat des Krieges ſei daß er England ſeine
Mängel einſehen gelehrt habe Die enge Fühlungnahme
zwiſchen den Oberkommandierenden der verbündeten Länder
ſei unmöglich die Stäbe ſeien jedoch in Fühlung und die
Oberkommandierenden über dir einzelnen Operationspläne
unterrichtet Es würden alle Anſtrengungen gemacht ohne

üaſicht auf die den deutſchen 42 Zentimetermörſern
eine gleichwertige fe gegenüberzuſtellen

Lord Crewe erklärte ein Kekrutierungsſyſtem das einen
Stillſtand oder auch nur eine Entmutigung der britiſchen
Exporktinduſtrien mit ſich brächte würde auf den ſchließli en
Erfolg der britiſchen Waffen ungünſtiger einwirken als wenn

n Argonnen richtete unſere Artillerie ein lehr wirk zurückbliebe
die Rekrutierung um einige tauſend hinter den Erwartungen

e Rekrutierung in Irland ſei trotz dex un l Druc und Verlag von

glücklichen Differenzen die dort beſtanden zufriedenſtellend
Mit Bezug auf Sir Roger Caſement ſagte Lord Erewe er
ſei gegenwärtig nicht in der Lage eine Penſion zu beziehen
und werde kaum jemals in dieſe Lage kommen

Das Haus vertagte ſich ſodann bis zum 2 Februar

WTB Wien 9 Januar
Die Neue Freie Preſſe ſchreibt bei Beſprechung der

in der geſtrigen Sitzung des engliſchen Oberhauſes ange
gebenen Erklärung Crewe ſtellt die Behauptung auf es
habe noch keinen Seekrieg gegeben in dem die Ueberlegen
heit zur See mit ſo geringen Koſten gewonnen worden ſei
Wir glauben nicht daß es viele Seekriege gegeben hat die
mit ſo hohen Koſten erfochten worden ſind Ein Ueber
dreadnought 2 Dreadnoughts und 6 Kreuzer ſind zugrunde
gegangen Nirgends hat Englands Flotte einen wirklichen
Erfolg errungen nirgends hat ſie ihre techniſche und militä
riſche Ueberlegenheit beweiſen können und der Seeſieg bei
den Falklandsinſeln wie die Zerſtörung der Emden ge
langen wie Crewe ſelbſt zugibt nur mit Hilfe der auſtrali
ſchen franzöſiſchen und japaniſchen Flotten Dabei konnten
dieſe Schiffe nicht einmal alle deutſchen Kreuzer zerſtören
Hingegen wird die Geſchichte die glänzenden Leiſtungen de
deutſchen Flotte der Unterſeeboote und Kreuzer die 609
Kilometer weit von ihrem Hafen bis an Englands Küſte
herangekommen ſind und die Städte beſchoſſen haben als ein
Denkmal höchſter militäriſcher und techniſcher Fähigkeiten
betrachten Kitchener ſpricht ein paar glatte Sätze vor ſich
hin aber dieſe genügen um ſeine Enttäuſchung zu kenn
zeichnen Er geſteht es daß die Engländer und Franzoſen
in der Schlacht bei Nieuport nichts aber gar nichts er
reicht haben Jede Andeutung dafür fehlt daß der Kriegs
miniſter nicht an den Widerſtand des Gegners glaube Das
Allerſeltenſte iſt daß die Millionen von denen Kitchener
am 9 November geſprochen hat anſcheinend in Staub zer
fallen ſind Statt deſſen erſchienen 218 000 Perſonen Die
neuen Armeen ſollen wie Crewe aus der Schule ſchwätzend
mitteilt die furchtbar ſchweren Verluſte erſetzen Es iſt alſo
keine Erweiterung des Heeres ſondern eine Ausfüllung der
Lücken und eine Rechtfertigung vor den Verbündeten denen
vor Augen geführt wird was alles von der engliſchen Flotte
für ſie geleiſtet werde Demgegenüber ſind die Reſultate
der deutſchen Kriegführung noch niemals ſo offen wie von
Lord Curzon anerkannt worden deſſen Rede voller Vorwürfe
ſür die Regierung war

England der Hauptgegner der japaniſchen Inter
ventionsidee

WIB Paris 11 Januar
Der Eclair glaubt daß von der Verwirklichung der

japaniſchen Jnterventionsidee keine Rede mehr ſein könne
Rußland befürchte Japan den Weg für eine ſpätere Jnvaſion
vorzubereiten Der Hauptgegner der Jntervention ſei jedoch
England das den Aufforderungen Japan zur Jntervention
zu veranlaſſen täglich weniger Gehör ſchenke

Die japaniſche Gefahr für Amerika
Aus Tokio wird gemeldet die japaniſche Preſſe druckt

ein Telegramm aus Waſhington ab über die Sitzung der
Marinekommiſſion des Parlaments wonach Admiral Burton
die amerikaniſche Flottenvorlage mit der
japaniſchen Gefahr begründete die im Mai
1914 faſt zu einem Kriege geführt hätte M

er

Kein neuer Angriff auf die Dardanellen
WIB BVerlin 11 Januar Jn Konſtantinopel war d

Gerücht verbreitet daß ein engliſches und ein franzöſiſches
Geſchwader neuerdings die Dardanellen beſchoſſen Hätten wo
bei die Forts Osmanie und Orkhanie zum Schweigen gebracht
worden würen Dieſe Vehauptung wird in der Nordsd Allg
Ztg von unterrichteter Stelle in allen Teilen als falſch er
klärt Es habe überhaupt bloß eine einzige BVeſchießung der
Dardanellen und zwar vor Wochen ſtattgefunden ohne irgend
einen Schaden anzurichten Am 25 Dezember ſeien 25 fran
zöſiſche und engliſche Torpedoboote und 12 große engliſche und
drei große franzöſiſche Schiffe vor der Meerenge auf Schuß
weite der türkiſchen Forts erſchienen ohne jedoch das Feuer
zu eröffnen

Die Kämpfe im Kaukaſus und Rordperſien
Konſtantinopel 10 Januar Die deutſche Miſſion des

Roken Kreuzes iſt heute nach dem Kaukaſus abgereiſt Die
früher mit den Ruſſen vereinten Kurdenchefs Tiumu
ragha und Scheich Simko die ſpäter ſich den Türken an
ſchloſſen überfielen bei Terkovaer im Urmia Gebiet die
Ruſſen und ſchlugen ſie in die Flucht Der Perſerſtamm
Eldſchaf iſt zu den Truppen in Saudſchbulagh geſtoßen der
Stamm Jlhan iſt nach Salmos marſchiert Voſſ Ztg

die Furcht der ruſſiſchen Flotte vor Midilt und YauzSelim
Ueber die Begegnung der Midilli mit der ruſſiſchen

Flotte im Schwarzen Meer die im vergangenen Monat ſtatt
fand werden jetzt wie man aus Konſtantinopel ſchreibt fol
gende Einzelheiten bekannt Das türkiſche Kriegsſchiff das
am Morgen des 24 Dezember als es noch dunkel war ins
Schwarze Meer ausfuhr hegegnete bald einer aus 5 Panzer
ſchiffen 2 Kreuzern 10 Torpedebooten und 3 Minenlegern
beſtehenden ruſſiſchen Flotte welche offenbar die Abſicht hatte
Amasra das ungefähr 300 Kilometer weit vom Bosporus
entfernt an der aſiatiſchen Küſte liegt zu beſchießen Als
Tageslicht eintrat zog ſich die Midilli zunächſt zurück wo
bei ſie durch drahtloſe Telegraphie von der Nauz Sultan
Selim welche zur Zeit mit anderen Schiffen Batum beſchoß
Hilfe begehrte Nachdem jedoch der Kommandant der Mi
dilli wahrgenommen hatte daß auch die ruſſiſche flotte ſich
urückzog begann er dieſe zu verfolgen Die feindliche Flottenchtet aber mit er nelligkeit daß die Midilli ſie

erſt vor Sebaſtopol erreichte wo es den meiſten ruſſiſchen
Schiffen gelang unverſehrt in den Hafen einzulgufen Bloß
das Panzerſchiff Rotislaw erlitt durch die Midilli ſchwere
Schäden und zwei Minenleger Oleg und Athos wurden
um Sinken gebracht Dreißig ruſſiſche Matroſen und zweiS iere wurden gerettet und zu Gefangenen gemacht Am

25 Seßeſiber lief eine aus 15 Schiffen beſtehende Flotte aus
Sebaſtopol aus flüchtete jedoch ſohald ſie die Anweſenheit
der türkiſchen Schiffe NauzSultanSelim und Midilli in
der Nähe bemerkte ſofort in den Hafen zurück

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth

Otto Hendel Sämtlich in Halle

e
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Preis Aufschlag für Margarine
lafolge der ungeheuren Steigerung der Rohmaterialien Notierungen ſſe

seit Ausbruch des Krieges soweit solche überhaupt noch zu deschaffen um

00 Prozent gestiegen sind haben die Margarine Fabriken die Preise für ihre sämt

Anfang 15 Uhr
Die reizende Oskar Strauss sche Operette

KRung um die Liebe
W nur noch 3 Abende

Donnerstag Premiere

Wenn der Frühling kommt
Operettenschlager von Max Winterfeld Gilbert

Im Berliner Thalia Theater über 300 Aufführungen

lichen Produkte wesentlich erhöhen mössen Doch entsprieht

lje Erhöhung keineswegs den Anschaffungspreisen der Rohmaterialien

Die Laden Preise für HMargarine und Pflanzenbutter Marqarine
müssen deshald ebenfalls eine angemessene Erhöh ung erfahren

Einkaufs Verein der Kolonialwaren Händler zu Halle d Saale
Eingetragene Genossenschaft mit hesohränkter Haftpflicht

Nationaler Frauendienſt
7 Rede zur Weltlage

Der Weltkrieg und die Weltkultur
von Herrn Profeſſor Dr Fester

Freitag den 15 Januar abends Uhr in der Aula der Univerſität
Eintrittskarten für die 4 kommenden Vorträge zu 2 Mk für den einzelnen
Vortrag zu 50 Pf bei Hothan oder an der Abendtkaſſe

Mozartsaal Weicenplan 20 Kammermusſk
am 19 Januar abends 8 Uhr

Katterer Duo Otto brömme Paul Klanert
Karten Hofmusikalienhandiung H Hothan Mark 50 00 50

r

Nordſee

Gr Alrichſtr 58
Grüne Heringe kleine
Bratſchellfiſche

Oſtſeeſprotten

in Geraer Kleiderſtoffreſten
ſowie Samt Seide Sluſen
ſtoffen Günſtige Gelegenheit zu

Konfirmations Kleidern
A Zimmer
Zwingerſtraße 7

es gute Schläger zuS verk Wilhelmſtr 7 Gartenh II
Die Verwaltung der Volksküche und

Kaffeehallen macht ganz beſonders
darauf aufmerkſam daß auch während
der Kriegszei Marken bei den ange
gebenen Verkaufsſtellen zu haben ſind
die an Bedürftige verteilt werden
können

Die Volksküche
befindet ſich

Brunoswarte Nr 31
Speiſen werden verabreicht von

1I 1 Uhr täglich
I ganze Portion zu 25 Pfg
1 halbe Portion zu 15 Pfg

Marken zu ganzen und halben Por
fiouen welche an heliebigen Tagen in
der Küche verwendet werden nen
ſind zu haben bei Herrn Kaufmann
Paul Kunkel vormals Otto Hille
Geiſtſtr 68 und bei Herrn K nun

Dienstag billig

Kabeljau o K Pfd 38 Pfg Karbonaden 45Pſg

Für unſere Truppen im Felde
Fiſchkonſerven

in größter Auswahl billig durch direkten Bezug

nventur Ausverkauf

h

W e ee
e

Pfund v Pf
Pfund 19

Kiſte nur 68 Pfg

Steuer Erklärungen
Bücherreviſor Beyer Halle a S
Steinweg 12 Telephon 3341

Vernickeln
Verkupfern

Vermessingen
Verzinnen
Polieren

aller Mettallwaren
u ferdinand Haassengier

Meltallwarenfabrik Gegr 1839
Barfüssersrrasse 9 Fernruf 1196

Auhbaum Screſbtſlet

mit oder ohne Seſſel wenig gebraucht
umſtändehalber billig zu verkaufen

Neue Promenade 1 I I

P Kaulgesuehe V

Guterhalt getragener

Offier Mantel
mittl Körpergr zu kaufen geſucht
Angeb mit Preisang unter Poſt
am 2 Schließſach 81

Mein diesjähriger

Apoſſo Theater

Nur noch 5 Aufführnngen

A
Inventur Ausverkauf

hat begonnen

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
Alle Wintermäntel Reqenmäntel Abendmänfel
Alle ferfigen Kleider Blusen und Unterröcke
Alle Jackenkleider Kleiderröcke Waschkleider

kommen 2zu nie dagewesenen
billigen Preisen zum Verkauf

Franz Reich köoflieferant
Verkauf nur gegen Rassa Kein Umtausch

Henderungen werden berechnet

Gänzlicher Kusverkaut
minnnunnmuumtimumiimimniuiinn l

hinderde lein

Operette in 3 Akt v J Siener
und B Sternberg

Kriegsverwundete frei Milit 15

Kcalttheater in Halle

Fernruf 1181
Direktion

Geh Hofrat M Richards

Dienstag den 12 Januar 1915
Anfang 7 Uhr

117 Vorſtellung im Ab 1 Viertel
Zum 6 Wale

Polonbiut
Operette in 3 Bildern von Leo
Stein Muſik von Oskar Nedbal
Spielleitung Karl Stablperg
Muſikal Leitung Fritz Volk

mann Jnſpizient Karl Jordan
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr
Mittwoch den 12 Januar 1915

Rachmittags 4 Uhr
Weihnachts Kinder Vorſtellun

zu kleinen Preiſen
Zum letzten Male

Kschenbrödeil
oder

Der gläserne Pantoffel
Weihnachtsmärchen mit Geſans
und Tanz in Bildern vopye A Görner

Abends 7 Uhr
116 Vorſtellung im Ab 4 Viertel

Zum 10 Wale
Aid noch m flügelhleſde

fi öhliches Spiel in 4 Aufn Kehm und Frehſee
S

wegen

Aufgabe des Artikels

Mäntel u Paletots für 13 Jahre
jetzt 00 25 00 frühe 10 00 40 00 Mk

Mäcichen Kleicler ſör 13 Jahrejetzt 00 25 00 früher 00 45 00 Mk

Knaben Anzüge ſür 13 Jahre
jetzt 00 20 00 früher 00 38 00 Mk

huise Graneiss
Kleinschmieden 6

AotoriaO

DasPanzergewölbe

dieſer ſenſationelle Detektivſchlager

X wurde auf vielſeitigen Wunſch
prolongiert Da er das Publikum
bis zum letzten Augenblick in

äußerſter Spannung hält x
0

Neueste

4 Kriegsberichte
u a Unſere feldgrauen

X Blaujacken in den Dünen
Y kämpfen bei Mittelkerke

9 Edelmann

O

c

4 Toller Humor 0
Programm

Und das übrige reichhaltige

W

e

n

d

l
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